
Geiſte heranzubilden, während der Epiſkopat mit dem Clerus zu retten ſucht,
was etwa noch zu retten iſt In dem vorliegenden Schriftchen, das eine
ſtattl

iche Anzahl biſchöflicher Anerkennungsſchreiben vorweiſen kann, wird
zunächſt der geheime Zweck aufgedeckt, den die Urheber der Schulgeſetze vom
Jahre anſtrebten, der kein anderer iſt, als die Entchriſtlichung Frank⸗
reichs; dann wird die Nothwendigkeit des Widerſtandes gegen dieſes Vorhaben
der Loge bewieſen und werden die M  ittel angeführt, die in ieſem Wider—
ſtande gebraucht werden ſollen Endlich werden die Pflichten der Eltern
gegenüber der religionsfeindlichen Staatsſchule, ſowie jene der Beichtväter
gegenüber den ern lar und beſtimm hervorgehoben. Das Büchlein gewährt
mithin einen Ueherblick über die troſtloſen Schulverhältniſſe In Frankreich;
aber auch die Katholiken anderer Länder, E mit einem mehr oder minder
kirchenfeindlichen Schulgeſetze eglückt ſind, empfangen daraus manch nützlichen
Wink für ihr Verhalten In der ſogenannten ulfrage
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und aus Monumenta Germaniae Paedagogica.
Schulordnungen, Schulbücher und pädagogiſche Miscellaneen aus den
Landen eutſcher unge. Inter Mitwirkung einer Anzahl von Fachgelehrten
herausgegeben K  (D  V  D.  arl N  V h r b ch Berlin. A Hofmann & Comp. 1887
9* 8⁰0 ＋1 Preis M für jeden Band.

Der bekannte Ausſpruch eines proteſtantiſchen deutſchen Hiſtorikers
man würde gut daran thun, die Geſchichte der letzten drei Jahrhunderte

nochmals und zwar nach den Quellen zu ſchreiben ird von Jahr zUu
ahr mehr beherzigt. Nicht Uuur für die Geſchichtsſchreibung überhaupt, ſondern
namentlich auch für die einzelnen Zweige der Culturgeſchichte werden Iu der
Gegenwart niit allem Eifer die Quellen geſammelt und geſichtet. Was nun

insbeſondere die Geſchichte der Pädagogik betrifft, E bietet die Kehrbach'ſche
Sammlung von Quellenſchriften über das geſammte deutſche Unterrichtsweſen
hon viel Material. Inter denſelben behauptet aber das vorläufig auf un
Bände berechnete Werk „Ratio Studiorum t Institutiones Scholasticae

J.“ unſtreitig den erſten Platz
Der durch eine Enthüllungen über  1 die Loge allbekannte Pachtler hat

mit unſäglicher Mühe alle irgend erreichbaren Documente, welche die Lehr⸗
thätigkeit ſeiner Ordensgenoſſen 3u regeln beſtimmt waren, geſammelt un unter
vorſtehendem Titel regiſtriert. ſchon mittlerweile Pachtler 0 Lohne des 9e

Knechtes abberufen worden, ſo dürfen wir doch ni befürchten, ſein Werk
müſſe ein Torſo bleiben; denn eS iſt, wie wir ören, Vorſorge getroffen,
daſs eS durch Mitglieder der Geſellſchaft weitergeführt und zum Abſchluſſe gebracht
werde Ueber den reichen Inhalt der bisher erſchienenen drei Ande uns das
nachſtehende Verzeichnis einigermaßen brientieren. Der erſte Band und 460
enthält folgendes: Vorwort Erſter Theil Vom Stuhle der Geſ
verliehene Sonderrechte Im chulweſen. 3B Die Conſtitutionen der Geſ J Über
dasſelbe. Die Beſchlüſſe der General⸗-Congregationen der Geſ U.  ber eben
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dasſelbe. Auf das Schu

eſen bezügliche Regeln der einzelnen lemter der GeſZweiter Theil: Oertliche Vorſchriften über das ul⸗ und Erziehungsweſender Geſ J bis 1  5  5*  99 Dritter Ei Collegien. ollegium GermanoHungaricum bis 1599 Convicte und Seminarien bis 1599 Der zweite Band(VII un 524 S.) enthält: Vorwort. Erſter Theil. Entwur der Ratio Stu-diorum unter dem Generalate des P. Claudius quaviva 1586 Vorbereitungderſelben. Der Geſetzentwurf ſelbſtüber die Rat. Stud., erſtattet IJ. Rückäußerung der vier deutſchen Provinzen
die „Regulae“, Inſtructionen, Zweiter Theil Erſter Abſchnitt: bringt
Lehrer und Schüler ſowohl des akade

Lehrpläne und Diſeiplinar-Vorſchriften Imiſchen (Univerſitäts⸗), vie auch des niederen(Gymnaſial⸗ Studiums. Zweiter Abchnitt Ausſtellungen der oberdeutſchen Provinzan der alten Rat. Stud und Beantwortung derſelben durch den P General.Nachtrag erſten Bande. Der dritte Band (XVIII und 486 bringtnoch im Vorworte eine Chronologie der alten Ind neuen Collegien; im erſtenTheile finden wir die Verordnungen der Ordensgeneräle Ar das Studienweſenvon 1609 bis gegen 1772 Der zweite Theil umfaſst Studia Generalia.Verordnungen für die akademiſchen Studien von 1600—1 772 hieran ſchließenſich abermals Nacht räge zum erſten Bande. Wenn wir nun auch mit Pachtlerbedauern müſſen, daſs namentlich Zur Zeit der Unterdrückung der Geſellſchaft nichtwenige Urkunden verloren gegangen, ſo dürfen wir doch annehmen, daſs wenigſtensdas —4achlich Wichtige erhalten geblieben iſt. Die hunderte und hunderte der inden erſten Lrei Bänden gebrachten Actenſtücke worunter mehr als dieHälfte bisher ungedruck vurden ber durch Pachtlers Rieſenarbeit
ſicht kaum mehr In Verſtoß
Gemeingut der öffentlichen Bibliotheken und werden omit nach menſchlicher Voraus—
minder al für den Orden bleiben.

gerathen und ein Ehrendenkmal für Pachtler nicht
Die alten Freunde, aber nicht minder ehrliche Gegner der Geſellſchaftmüſſen bei der Lectüre des Pachtler'ſchen Urkundenbuches oh von Be⸗

wunderung erfaſst werden angeſichts ſolch einer kaum geahnten, alle gewöhnlichenSchätzungen eit überſteigenden Wirkſamkeit dieſes Lehrordens un den eutſchenLanden allein! Beſonders aber denen, welche 1  ber das hei Janſſen oder
i Helfer „die öſterreichiſche Volksſchule“ von der Lehrthätigkeit der
eſuiten Geſagte noch eingehender ſich informieren wollen, möchten Dtr das
Nachſchlagen der „Ratio Studiorum“ angelegentlichſt empfehlen. Den ge·ſchwornen Feinden des Ordens, überhaupt allen denen, die m Dienſte der
Geſchichtsfälſchung ihr rot zu verdienen gezwungen ſein mögen, wird freilichauch dieſes monumentale CU nicht imponieren oder gar ſie zu Apolo⸗geten der Geſellſchaft Umwandeln! — Dilo Ausſtattung ma den Verlegernalle Ehre. Beigegeben Iin die Portraits des hl Ordensſtifters Ignatiusund des Generals Aquaviva; ebenſo die Harte der deutſchen Unterrichts-—Anſtalten der Geſ KIIDO 1725 Die wenigen Druckfehler in kaum

Belang.
Wien. Wilhelm Paneſch, rieſter der Erzdiöceſe Wien.

der katholiſchen im Jahrhundert.Von Dr Heinrich Brü Profeſſor der Theologie — biſchöflichen Seminar
zu Mainz. Zweiter Band, Geſchichte der katholiſchen KircheUn Deutſchland II Main3, Fr Kirchheim, 92.
Preis VN 7.60 4.56
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift 1891,


